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Frankfurt: Woher die meisten Pendler
kommen – Zahlen 2023 im Überblick

65% der Frankfurter Beschäftigten pendeln 2023 aus dem
Umland. Eine BBSR-Studie zeigt die Herausforderungen

des Arbeitsmarkts auf.

Im Jahr 2023 zeigt eine aktuelle Studie des Bundesinstituts für
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR), dass ein erheblicher
Teil derjenigen, die in Frankfurt am Main beschäftigt sind, nicht
in der Stadt lebt. Genauer gesagt, wohnen 404.800 Mitarbeiter,
was etwa 65 Prozent der Beschäftigten entspricht, außerhalb der
Stadtgrenzen. Dies wirft Fragen über die Mobilität der
Arbeitskräfte und die Wohnverhältnisse in einer pulsierenden
Metropole auf.

Frankfurt, bekannt für seine beeindruckende Skyline und als
Finanzzentrum, zieht zahlreiche Berufstätige an. Dennoch
entscheidet sich ein Großteil dafür, ihren Wohnsitz in den
angrenzenden Regionen zu haben. Dies könnte auf die hohen
Lebenshaltungskosten in der Stadt oder das Streben nach mehr
Wohnraum und günstigeren Mietpreisen hinweisen. Interessant
ist dabei auch die Tatsache, dass die Stadt deutschlandweit auf
dem zweiten Platz steht, direkt nach München, das mit 454.900
Pendlern an der Spitze rangiert.

Hintergründe und Gründe für das Pendeln

Das Pendeln hat viele Facetten. Während einige Beschäftigte
regelmäßig in die Metropole pendeln, gibt es auch diejenigen,
die hauptsächlich im Homeoffice arbeiten. Die Erhebung des
BBSR gibt allerdings keine Auskunft darüber, wie häufig die



Mitarbeiter tatsächlich ins Büro fahren. Dies könnte zu
unterschiedlichen Interpretationen der Zahlen führen – ob es
sich um tägliche Pendelfahrten handelt oder ob die Flexibilität
des Homeoffice immer öfter genutzt wird.

Die Entscheidung, in einem Umland zu wohnen, kann auch eine
bewusste Wahl sein. Viele Arbeitnehmer suchen nach einem
Ausgleich zwischen Beruf und Freizeit. Die Lärmemissionen, das
hohe Verkehrsaufkommen und die niedrigere Lebensqualität in
Großstädten sind für viele ein Anreiz, in ländlichen Gebieten zu
leben. Auch die Verfügbarkeit von Schulen, Grünflächen und
eine stärkere Nachbarschaftsatmosphäre könnten Faktoren sein,
die die Wahl des Wohnortes beeinflussen.

Ein weiterer Punkt, der in diesem Zusammenhang relevant ist,
ist der Ausbau und die Anbindung des öffentlichen Verkehrs. Ein
gutes Nahverkehrssystem ist entscheidend für Pendler, die ihre
tägliche Strecke zu ihrem Arbeitsplatz zurücklegen müssen. Die
Herausforderungen, die mit dem Pendeln verbunden sind,
erstrecken sich ja nicht nur auf die Pendler selbst, sondern auch
auf die Stadtplanung und Infrastrukturentwicklungen. Frankfurts
Verkehrsinfrastruktur muss möglicherweise weiterentwickelt
werden, um den Bedürfnissen dieser großen Pendlergruppe
besser gerecht zu werden.

Ein Blick auf die Zahlen

Die Daten der BBSR sind nicht nur eine reine Statistik, sondern
sie geben wertvolle Einblicke in die Trends und Entwicklungen
der Arbeitswelt in modernen Städten. Pendeln ist nicht nur ein
Zeichen von wirtschaftlicher Aktivität, sondern auch ein
Indikator für die Attraktivität der Stadt. Frankfurts Position in
dieser Statistik spricht Bände über ihre Rolle als Magnet für
Fachkräfte und deren verbreiteten Wunsch, im Umland zu leben.

Durch die Erhebung wird deutlich, dass in einer sich
verändernden Arbeitswelt die Dynamik zwischen Wohnen und
Arbeiten komplexer geworden ist. Auf der einen Seite der



Pendler, der täglich zwischen Wohnort und Arbeitsplatz
wechselt, und auf der anderen Seite ein sich anpassendes
Arbeitsmodel, das Homeoffice und flexible Arbeitszeiten bietet.
Ein Trend, der nicht nur in Frankfurt zu beobachten ist, sondern
auch in anderen großen Städten der Bundesrepublik, die
ähnliche Herausforderungen oder Lösungen in Bezug auf das
Pendeln und das Leben in Randgebieten erleben.

Das Phänomen des Pendelns wird weiterhin ein wichtiges Thema
für Stadtentwickler, politische Entscheidungsträger und
Arbeitgeber sein. Die Frage wird sein, wie sich die Städte
anpassen können, um auch in Zukunft attraktiv zu bleiben, ohne
die Lebensqualität der Einwohner und Pendler zu gefährden.

Die Pendlerzahlen in Frankfurt spiegeln nicht nur die
Attraktivität der Stadt als Wirtschaftsstandort wider, sondern
sind auch ein Indikator für die Herausforderungen im urbanen
Bereich. Entlang der wirtschaftlichen und sozialen Dynamik, die
Frankfurt auszeichnet, stehen die Städte und deren Umland vor
der Aufgabe, eine Balance zwischen notwendigen Arbeitsplätzen
und dem Wohnraum zu finden. Eine sich stetig verändernde
Arbeitswelt, die durch die Corona-Pandemie einen zusätzlichen
Schub Richtung Homeoffice erhalten hat, beeinflusst die
Pendlerströme erheblich.

Schon jetzt zeigt sich, dass der Zwang zum Pendeln nicht nur die
Lebensqualität der Beschäftigten beeinträchtigt, sondern auch
ökologische Auswirkungen hat. Ein Anstieg der Pendlerzahlen
führt zu mehr Verkehrsaufkommen, was wiederum die
Luftqualität und die Verkehrsinfrastruktur der Stadt belasten
kann. Diese Trends erfordern in den kommenden Jahren sowohl
innovative Lösungen im Bereich des Verkehrs als auch eine
Stärkung des Wohnungsbaus in der Region.

Die regionale Wirtschaftsstruktur

Die starke Wirtschaftsstruktur Frankfurts spielt eine
entscheidende Rolle für die Entscheidung vieler Beschäftigter,



die Stadt als Arbeitsplatz zu wählen. Als Finanzmetropole ist
Frankfurt Sitz zahlreicher Banken und internationaler
Unternehmen, was eine Vielzahl von Arbeitsplätzen in
verschiedenen Branchen schafft. Laut einer Analyse von 2022
bietet Frankfurt in der Finanz- und Versicherungsbranche mehr
als 200.000 Arbeitsplätze an, was die Stadt zur größten
Arbeitgeberin in diesem Bereich in Deutschland macht. Diese
Wirtschaftsstruktur zieht nicht nur Fachkräfte an, sondern hat
auch Einfluss auf umliegende Regionen, in denen potenzielle
Pendler leben.

Ein weiterer Aspekt, der die Pendlerströme beeinflusst, ist die
Anbindung Frankfurts an das öffentliche Verkehrsnetz. Das
Angebot an S- und U-Bahn-Verbindungen ist gut ausgebaut, was
es den Menschen erleichtert, sowohl aus dem Umland als auch
innerhalb der Stadt zu pendeln. Laut der Rhein-Main-
Verkehrsverbund GmbH (RMV) nutzen täglich etwa 1,3 Millionen
Fahrgäste das öffentliche Verkehrsnetz in der Region, was die
Bedeutung dieser Infrastruktur für Pendler unterstreicht.

Statistik zu Pendlerverhalten und
Homeoffice

Eine Umfrage des IfD Allensbach, die im Jahr 2023 durchgeführt
wurde, zeigt, dass 48 Prozent der Arbeitnehmer in Deutschland
angeben, regelmäßig im Homeoffice zu arbeiten. In Frankfurt
könnte dieser Trend dazu führen, dass weniger Pendler täglich in
die Stadt fahren, da viele Arbeitnehmer die Möglichkeit haben,
ihre Aufgaben von zu Hause aus zu erledigen. Diese Entwicklung
könnte langfristige Auswirkungen auf die Verkehrsströme und
die Nachfrage nach Arbeitsplätzen in der Stadt haben.

Laut einer Studie des Statistischen Bundesamts lag die
durchschnittliche Pendelzeit in Deutschland 2022 bei rund 30
Minuten, wobei die Mehrheit der Pendler aus den umliegenden
Landkreisen kommen. Dies deutet darauf hin, dass viele
Menschen eine erhebliche Zeit in den Verkehr investieren, um
zu ihrem Arbeitsplatz zu gelangen, was wiederum Diskussionen



über die Lebensqualität und die Bedeutung von Lebens- und
Arbeitsraum in der Stadt entfacht.
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